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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 41 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— Dinsſag, den 28. Auguff 1800. 


a Telegraphiſche Nachrichten. 

Mailand, 26. Aug. Eine Proklamation des italieniſchen „Unitarier⸗ 
Comite's“ warnt Neapel vor der Annexion an Piemont, weil damit die 
Abtretung Sardiniens und Liguriens verbunden wäre; warnt 
vor der Autonomie Neapels unter dem Prinzen von Carignan, weil dadurch 
die nöthige Einheit Italiens unmöglich würde. 

Das Circular Farinis bezüglich der Freiwilligen wird ſeit dem Erſcheinen 
des Manifeſtes Mazzinis um fo ſtrenger gehandhabt. 

Paris, 27. Auguſt. Ueber Genua hier eingetroffene Nachrichten aus 
Palermo vom 23ſten d. melden, daß das Fort von Reggio am 21ſten d. 
kapimlirt habe. Die beiden neapolitaniſchen Brigaden Melandez und Bri: 
gandi haben ſich dem Oberſten Coſenz auf Gnade und Ungnade ergeben. 


Preußen 
Berlin, 27. Auguſt. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
den Landgerichts⸗Aſſeſſor Kremer in Köln zum Landgerichts-Rath in 
Elberfeld und den Landgerichts⸗Aſſeſſor Rumſchoettel in Trier zum 
Landgerichts⸗Rath in Trier zu ernennen; fo wie den Magiſtrats-Aſſeſſor 
Weidenhammer zu Eilenburg im Regierungsbezirk Merſeburg, dem 
Beſchluſſe der daſigen Stadtverordneten-Verſammlung gemäß, auf eine 
weitere ſechsjährige Amtsdauer als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Eilenburg zu beſtätigen. 
Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt geſtern von 
Neu⸗Ruppin eingetroffen und heute nach Frankfurt a. O. abgereiſt. 
Se. k. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: dem Premier⸗Lieutenant Freiherrn von 
Brenken vom Kaiſer Alexander⸗Garde-Grenadier⸗Regiment (Nr. 1) 
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter-Malteſer⸗ 
Ordens zu ertheilen. St.⸗A.) 
Berlin, 27. Auguſt. [Vom Hofe] Ihre Majeſtät die 
Königin wohnte geſtern Vormittag mit den in Potsdam reſidirenden 
Herrſchaften dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Nachmittags 
war Tafel im Schloſſe Sansſouci, an der auch Ihre königl. Hoh. 
die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg-Schwerin Theil 
nahm, welche Nachmittags 13 Uhr von Iſchl hier eingetroffen war 
und ſich mittelſt Extrazuges ſofort nach Potsdam begeben hatte. Das 
Gefolge der hohen Frau ſpeiſte mit andern hochgeſtellten Perſonen an 
der Marſchallstafel. Die Frau Großherzogin-Mutter verweilte bis 
zum Abend im Schloſſe Sansſouci, verabſchiedete ſich darauf von 
Ihrer Majeſtät der Königin und den Prinzen und Prinzeſſinnen und 
kehrte mit dem Nachtzuge nach Ludwigsluſt zurück. — Ihre königl. 


Hoheiten der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin von 


ecklenburg-Strelitz, welche mit ihrem Sohne, dem Prinzen 
Adolf, längere Zeit am engliſchen Hofe zum Beſuch verweilten, ſind 
eute Morgen von England hier eingetroffen und im Hotel d'Angleterre 
abgeſtiegen. Heute Nachmittag begaben ſich die hohen Gäſte zu 
Beſuch an den königl. Hof nach Potsdam und werden morgen mit 
Extrapoſt ihre Rückreiſe nach Neu⸗Strelitz fortſetzen. 
„— Der engliſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Bloomfield, 
iſt geſtern Mittag nach der bei Leipzig gelegenen Beſitzung des hieſigen 
ſächſiſchen Geſandten, Grafen Hohenthal, abgereiſt, woſelbſt heute die 
Verlobung ſeiner Nichte, der Gräfin Hohenthal, Hofdame J. k. H. der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, mit dem großbritanniſchen Geſandten 
am däniſchen Hofe, Herrn Paget, gefeiert wird. Morgen Abend keh— 
ren Graf Bloomſield und Herr Paget von Leipzig hierher zurück und 
wird Letzterer Tags darauf ſich wieder auf ſeinen Poſten nach Kopen⸗ 
agen begeben. Die Vermählung des Herrn Paget mit der Gräfin 
Hohenthal findet im Laufe des Septembers ſtatt. 

Die „Pr. Ztg.“ enthält folgendes Dementi: Hinſichtlich der vor 
Kurzem unter dem Titel: „Eine militäriſche Denkſchrift. Von P. F. C.“ 
1 Frankfurt a. M. erſchienenen Broſchüre haben wir bereits erwähnt, 
u die Angabe, nach welcher die. Herausgabe jener Schrift von Sr. 
li nigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl veranlaßt ſein ſollte, gänz⸗ 
ich ungegründet iſt. Wir ſind jetzt gleichfalls ermächtigt, auf das Be⸗ 
unmteſte zu erklären, daß der Prinz Friedrich Karl an der Heraus: 
gabe jener Broſchüre nicht den geringſten Antheil hat, daß Se. königl. 
Hoheit im Gegentheil ſehr unangenehm dadurch berührt iſt, und daß 
das „Vorwort“ des unbekannten Herausgebers das Mißfallen des 

rinzen in demſelben Maße erregt hat, wie dies wohl allgemein im 
militäriſchen Publikum und bei jedem ſachverſtändigen Soldaten der 
all geweſen iſt. Der Schlußpaſſus dieſes „Vorwortes“ verräth eine 
o gänzliche Unkenntniß des Verhältniſſes zwiſchen Offizieren und Sol: 
aten überhaupt, und zwiſchen Offizieren und Soldaten der preußiſchen 
Armee insbeſondere, daß jeder Urtheilsfähige ſchon dadurch überzeugt 
ein muß, daß das Vorwort unmöglich von einem hochgeſtellten Militär 
von ar an kann.“ 

Nach geſtern hier eingegangener telegraphiſcher Depeſche ift Sr. 
Majeſtät Korvette r Korvetten-Kapitän Henk, 
auf der Rhede von Neufahrwaſſer zu Anker gegangen; des harten 
ee halber wis . Memel nicht anlaufen Kleinerer Repa⸗ 

n halber wird die „Amazone“ ich bi ittwoch Mit⸗ 
tag in Neufahrwaſſer bleiben. e e . j 

— Ihre königl. Hoheit die 
hat geſtern (Sonntag, den 26. 
gehalten. 


[In dem Befinden des Königs] 
Veränderung eingetreten; Schlaf 


Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
d. M.) wieder Ihren erſten Kirchgang 


iſt ſeit einigen Tagen keine 
3 und Appetit ſind gut. Täglich macht 
er König ſeine Spazierfahrten, und zwar gewöhnlich um 4 Uhr Nad): 
mittags. Das Ziel derſelben iſt ſeither immer das baierſche Häuschen 
m Wildpark geweſen; dort bleibt der König im Freien bis zum Abend 
aud kehrt meiſt erft um 9 Uhr nach Sansſouci zurück. — Unter den 
Sein en, die geſtern hier verweilten, befand ſich auch der Herzog Wil: 
50 von Mecklenburg⸗Schwerin; er war zur Begrüßung feiner Mutter 
f n Brandenburg hierher gekommen und nahm an der Tafel in Sans⸗ 
duch Theil. — Der Prinz⸗Regent reift, wie man hier hört, morgen 


nach Potsdam und Berlin einen Beſuch i dt beab 

h in Darmſtadt beabſichtigen, 
um dort abermals mit einigen Fürſten eine Beſprechung zu haben. 
0 * ſo wird doch wahrſcheinlich nicht der Mi⸗ 
niſter v. Schleinitz dabei fein, denn dien, t ende zur Jagd 
“4a dieſer geht von Oſtende zur Jag 
Stettin, 27. Auguſt. [Die deutſche Fahne.] Herr Haack 
auf ſeine, wegen Wegnahme der deutſchen Fahne, u die Polis 
Adiretion. erhobene Beſchwerde von der königl. Regierung geftern den 
Leſcheid erhalten, daß fie das Verfahren des Polizeidirektors v. Warn⸗ 


ſtedt nicht billige. In Folge davon wehte bereits geſtern Nachmit⸗]zwiſchen Oeſt erreich und Rußland auf den Umſtand hingewie⸗ 


tag die deutſche Fahne vom Hauſe des Herrn Haack. 
Deutſchlan d. 


Schwerin, 22. Aug. [Der bereits erwähnte, von 82 Mitglie⸗ 
dern der Ritterſchaft unterzeichnete Antrag,] die Verleihung einer 
Repräſentativ⸗Verfaſſung betreffend, wird jetzt von der „Meckl. Ztg.“ ver: 
öffentlicht. Nachdem in demſelben nachgewieſen, daß die beiden Großher⸗ 
zöge anfänglich ſelbſt Reformen gewünſcht und deshalb bis 1851 mit der 
Ritter⸗ und Landſchaft verhandelt hätten, heißt es weiter: „Seit daher ha⸗ 
ben Ritter⸗ und Landſchaft ſchon 8 mal wieder getagt, und noch immer ru⸗ 
hen jene Verhandlungen. Keineswegs hat aber inzwiſchen auch das Rad 
der Zeit geruht, vielmehr iſt es, mit Eiſenbahnen und elektriſchen Telegra⸗ 
phen beflügelt, unaufhaltſam vorwärts geſchritten, und hat in unauslöſchli⸗ 
chen Zügen die ernſte Mahnung: „Kein Stillſtand,“ vor aller Augen hinge⸗ 
ſtellt. So trat das Jahr 1859 an uns heran und lenkte mit ſeinen welt⸗ 
erſchütternden Ereigniſſen den Blick jedes Vaterlandsfreundes auf die ſchwe⸗ 
ren Drangſale, welche wir vor einem halben Jahrhundert durch fremde 
Zwingherrſchaft zu erdulden hatten. Nicht minder ſtark ruft das Jahr 1860 
mit ſeinen bedrohlichen politiſchen Verwickelungen und mit der tiefen Erre⸗ 

ung der Gemüther zu den ernſteſten Erwägungen auf. Um ſo mehr müſ⸗ 
en wir, die berufen ſind, des Landes Wohl mit zu beſchließen, es als un⸗ 
ſere unabweisliche Pflicht erkennen, ungeſäumt nach allen Seiten zu prüfen, 
ob die Zuſtände unſeres Gemeinweſens die nöthige Widerſtandskraft darbie⸗ 
ten, um dem drohenden Sturme gewachſen zu ſein und zu verhüten, da 
derſelbe nicht mit den Mängeln und Gebrechen, worunter das Land leidet, 
zugleich auch das Gute und Segensreiche, deſſen es ſich zu erfreuen hat, 
fortreiße und zertrümmere. Dabei dürfen wir uns nach den vorliegenden 
Erfahrungen nicht verhehlen, daß jetzt weder militäriſche Hilfsmittel allein 
den geſuchten Schutz gewähren, noch weniger Sonderrechte einzelner Stände 
und Klaſſen der Staatsbürger geeignet ſind, jene Widerſtandskraft zu geben 
und zu erhalten. Nur Zufriedenheit und Einmüthigkeit des ganzen Volkes, 
aeprüinbet auf Liebe und Vertrauen zu den beſtehenden Verhältniſſen und 
gehoben durch freie Entwickelung und energiſche Förderung aller geiſtigen 
und materiellen Kräfte, vermögen einen ſichern Damm gegen fremde Verge⸗ 
waltigung oder innere Revolutionen zu bieten.“ — Das Altenſtück geht 
dann zu einer Prüfung der gegenwärtigen Lage Mecklenburgs über und be⸗ 
ſpricht die „jetzt faſt einzige Erſcheinung, daß die Vertretung des Landes 
ausſchließlich bei den Rittergutsbeſitzern und Stadtmagiſtraten ſich befindet.“ 
Auf allen Seiten ſtellten ſich die drückendſten Mängel und Gebrechen der 
ſtagtlichen und ſozialen Eincichtungen entgegen, deren Abhilfe meiſtens allein 
auf dem Wege der Geſetzgebung moglich ſei. Nach Darlegung dieſer Ge⸗ 
brechen heißt es weiter: „Selbſt die gerechteſten Wünſche des Volkes bleiben 
unerfüllt; ja die Hemmniſſe einer zeitgemäßen Entwickelung feiner geistigen 
und materiellen Wohlfahrt find inzwiſchen eher verſtärkt, als abgeſchwächt. — 
Wir dürfen es uns nicht verhehlen, daß unter ſolchen Verhältniſſen die Ver⸗ 
faſſung und die jetzige Landesvertretung keinen Anhalt im Volke werden 
finden können, ſobald ernſte Zeitereigniſſe an uns herantreten. Das Bei⸗ 
ſpiel Preußens zu Anfang dieſes Jahrhunderts hat uns belehrt, wie leicht 
ſelbſt ein großer Staat zuſammenbricht, deſſen Beſtand nicht von der Liebe 
des geſammten Volkes geſchützt wird, weil ſeine innere Organiſation an we⸗ 
ſentlichen Mängeln leidet; wie bald aber auch ein niedergedrückter und ge⸗ 


ſchwächter Staat ſich zu einer außerordentlichen Höhe wieder emporzuſchwin⸗ 


en vermag, nachdem allen ſeinen geiſtigen und materiellen Kräften eine 
teiere Entwickelung gewährt und der übereinſtimmende Wille des ganzen 
Volkes auf ein feſtes Ziel. elenkt war. Und wie damals ſo richtet ſich auch 
jetzt wieder der Blick auf Preußen, wo wir ſehen, daß die Regierung, in 
richtiger Würdigung der Bedürfniſſe und Wünſche des Volkes, eine zeitge⸗ 
mäße Fortbildung der politiſchen, religibſen und ſozialen Verhältniſſe an⸗ 
ſtrebt und auf die Weiſe dem Staate eine Stärke zu begründen hoffen darf, 
die ſelbſt einem mächtigen Sturme Widerſtand zu leiſten vermag. 
Schleswig, 22. Auguſt. [Verurtheilung.] Das bereits erwähnte 
Erlenntniß des Appellationsgerichts in Flensburg, durch welches die gegen 
Herrn v. Rumohr auf Drüllt vom Untergericht verhängte, auf dreimonat⸗ 
liche Feſtungsſtrafe ſtrengſten Grades lautende Beſtrafung pure beſtätigt 
wird, lautet nach der „Magd. 3.” wörtlich, wie folgt: In Erwägung, daß 
die hier zur Frage ſtehende Adreſſe rein politiſchen Inhalts iſt und dabei 
nicht blos allgemeine Wünſche rückſichtlich der Leitung der öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten kundgiebt, ſondern ſpeziell darauf gerichtet iſt, die Ständever⸗ 
ſammlung zur Erhebung eines förmlichen Proteſtes gegen die geſammte, in 
Gemäßheit allerhöchiter königlicher Verfügungen jetzt beſtehende Stagtsord⸗ 
nung der däniſchen Monarchie zum Theil in Ausdrücken, welche an ſich als 
ungebührlich bezeichnet werden müfjen, aufzufordern; in fernerer Erwägung, daß 
jede Berathung und Behandlung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der 
däniſchen Monarchie der durch die Verfaſſungsverordnung vom 15. Februar 
1854 feſtgeſetzten Competenz der Provinzial⸗Ständeverſammlung für das 
Herzogthum Schleswig gänzlich entzogen iſt, ſo daß es derſelben in keiner 
Weiſe zuſtehen kann, gegen die rückſichtlich jener gemeinſchaftlichen Verfaſ⸗ 
ſung von dem 18 5 getroffenen Verfügungen Proteſtationen und Rechts⸗ 
verwahrungen zu erheben, es vielmehr als eine gegen die königliche Auto⸗ 
rität ſich auflehnende und dadurch das ungeſtörte Fortwalten der beſtehenden 
Staatsordnung gefährdende Anmaßung von Seiten der Ständeverſammlung 
würde betrachtet werden müſſen, dieſem nach aber die hier vorliegende Auf: 
forderung an die Ständeverſammlung, ſich einer ſolchen Anmaßung ſchuldig 
zu machen, ihrem Weſen nach einen Verſuch enthält, dieſe Verſammlung zur 
Nichtbeachtung der königlichen Autorität Fu e e x; in Erwägun 
endlich, daß weder die eigenen Ausſagen des Angeklagten vor Gericht, no 
die ſonſt vorliegenden Umſtände Grund zu der Annahme 8 daß er 
ſich über das, was er gethan, nicht völlig klar geweſen ſein ſollte, er — 97 
nach von der vollen Verantwortung der ihm zur Laſt fallenden Wirkſamkeit, 
um ſämmtliche hier zur Frage ſtehenden unzuläſſigen Eingaben zu Stande 
u bringen, nicht befreit werden kann, und zwar um ſo weniger, als er in 
115 geſtrebungen, möglichſt viele Unterſchriften zu erlangen, jo wenig 
ückſicht genommen, daß er u. a. nicht Bedenken getragen, auch eine ganz 
junge, nach dem Ergebniſſe der Unterſuchung nur 19jährige und nicht an: 
ſäßige Perſon, welche ihm gänzlich unbekannt geweſen, zur Unterſchrift zu 


veranlaſſen; wird erkannt, daß bei dieſer Sachlage eine Milderung der dem] 


Hofbeſitzer v. Rumohr untergerichtlich zuerkannten Strafe für begründet nicht 
würde angeſehen werden können, andererſeits aber auch zu der vom Ober⸗ 
Sachwalter in Vorſchlag gebrachten . Strafe in eine ſechs⸗ 
monatliche Feſtungsſtrafe zweiten Grades keine Veranlaſſung gefunden wor⸗ 
den. Nach dem „A. M.“ ſind nunmehr auch für den Dr. Heiberg durch ein 
am 20. d. M. ſtattgehabtes Verhör die Akten geſchloſſen. Dies letztere hat 
dem Vernehmen nach in Folge von Differenzen ſtattgefunden, die zwiſchen 
den Ausſagen des Kaufmanns Verſeck und Heibergs obwalteten. Dieſe 
Sache vermuthlich erſt am Schluſſe dieſes Jahres oder im Anfange des 
nächſten ihre Beendigung gefunden haben wird. 


Oeſterrei ch. A 
Wien, 25. Auguſt. [Eine Erklärung der franzöſiſchen 
Regierung.] Die franzöſiſche Regierung hat hier ſo eben die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß ſie mit gerechter Befriedigung die wiederholte 
Zuſicherung des hieſigen Kabinets, durch keinerlei Ereigniſſe in Italien, 
fo lange dieſelben nicht durch einen aggreſſiven Akt den öſterreichiſchen 
Beſitzſtand in Frage ſtellen, ſich zu einem aggreſſiven Vorgehen ihrer⸗ 


, ſeits beſtimmen laſſen zu wollen, und daß Frankreich dagegen, in: 
don Oſtende nach Baden-Baden ab und ſoll auch noch vor ſeiner Rückkehr 1 FF ch dagegen, 


dem es mit gleicher Strenge ſich das Prinzip der Nicht⸗Intervention 
zur Pflicht mache, im Voraus vollſtändig damit einverſtanden 
ſei, wenn in Folge eines in der gedachten Weiſe rechtmäßig 
unternommenen Vertheidigungskrieges Oeſterreich ſich im 
Stande ſehen ſollte, auch über die Grenzen ſeines Gebietes 
hinaus militäriſche und politiſche Erfolge, ſei es gegen die 
Revolution allein, ſei es gegen die Revolution im Bunde mit 
Sardinien, zu erringen. d (Bank: u. H. ⸗Z.) 
[Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Wien.] Es iſt bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten als ein Beweis der beſtehenden Spannung 


5 Preis ſich verſtehen; 


ſen worden, daß ſeit der Ernennung des Fürſten Gortſchakoff zum Mi⸗ 
niſter des Aeußern deſſen Nachfolger auf dem hieſigrn Geſandtſchafts⸗ 
poſten nur in Spezialſendung beglaubigt war. Die „Allgemeine Zei⸗ 


tung“ hebt nun hervor, daß ſeit mehr als zwanzig Jahren die ruſſ⸗ 
ſchen Vertreter am wiener Hofe ſämmtlich nur den Titel von ministre 


en mission spéciale führten. Sowohl Frhr. v. Meyendorf als Fürſt 
Gortſchakoff ſelbſt hatten während ihrer Geſandtſchaft dahier keine an⸗ 
dere Stellung. Die Erklärung davon iſt darin zu ſuchen, daß, als 
Bailli v. Tatitſcheff vor etwa zwanzig Jahren den ruſſiſchen Botſchafts⸗ 
poſten in Wien verließ, um ins Privatleben zurückzutreten, der dama⸗ 


lige Zar Nikolaus I. zeitweilig die Eingehung des Botſchafterrangs in 
der ruſſiſchen Diplomatie anordnete, hauptſächlich, um einen Vorwand 


zu finden, keinen Botſchafter bei dem König der Franzoſen länger un: 
terhalten zu müſſen. 
malige ruſſiſche Botſchafter Graf Pahlen abberufen, weil der franzöͤſi⸗ 


ſche Geſchäftsträger in Petersburg am Namenstage des Zaren nicht zur 


Aufwartung des diplomatiſchen Körpers erſchienen war. Seitdem mochte 


Nikolaus J. zur Herſtellung des Botſchafterpoſtens in Paris um keinen 
und um der Sache einen plauſiblen Grund zu 


7 


geben, ließ man glauben, Rußland wolle Oeconomie halber zeitweilig 


die Botſchafter abſtellen. 


Man ging jedoch fortwährend mit der Idee 


um, am Hofe Oeſterreichs bei der nächſten beſten Gelegenheit einen 


Botſchafter wieder zu ernennen. 
zum gegenwärtigen Moment die hieſige ruſſiſche Legation in ihren Ver⸗ 
bal-Noten, welche fie an das k. k. Miniſterium des Aeußern richtet, 
ſich den Titel Ambassade impériale de Russie beilegt. 


Dies iſt ſo ſehr wahr, daß noch bis 


Um dieſer W 
anormalen Stellung ein Ende zu machen, hat Rußland beſchloſſen, 


ſeinem hieſigen Repräſentanten den förmlichen Charakter eines „En- 


voye extraordinaire et Ministre eee ertheilen. 
Hr. v. Balabine, welcher bisher als Ministre en mission spéciale 
gleich ſeinen Vorgängern akkreditirt blieb, hat nun bekanntlich in beſon⸗ 
derer Audienz ſein neues Beglaubigungsſchreiben dem Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph überreicht. A 
| It alien. N 
Neapel. [Der Belagerungszuſtand. — Die Landung 
Garibaldi's.] Laut Briefen aus Neapel vom 21. Auguſt wird der 
Belagerungszuſtand der Hauptſtadt zwar mit aller Macht aufrecht er⸗ 
halten, trotz alledem aber hat General Ayala einen Aufruf zur Ein⸗ 
verleibung in Piemont veröffentlicht. Die Veröffentlichung der annexio⸗ 
niſtiſchen Kandidaten⸗Liſten hat bekanntlich zur Auflöſung der Wahl: 
Comite's, welche ſolche aufgeſtellt hatten, geführt, dagegen hat die Re⸗ 
gierung nunmehr die Bekanntmachung der konſervativen anti annerio- 


niſtiſchen Kandidaten veröffentlichen laſſen; an der Spitze dieſer Liſte 


ſtehen General Ulloa und General Planelli, erſterer früher fo 
entſchieden national wie letzterer camarilliſtiſch geſinnt, jetzt beide für 
den konſtitutionellen König Franz und für die Regenerirung der 
Dynaſtie Bourbon eingenommen. Zwiſchen neapolitaniſchem Mili⸗ 
tie und Gartbaldi'ſchen Berſaglieri's, die in Neapel an's Land gegan⸗ 
gen waren, iſt es zu Prügeleien gekommen. Miniſter Liborio Ro⸗ 
mano hat im Caſino des Grafen von Aquila ünd mehreren anderen 
Häuſern Nachforſchungen anſtellen laſſen, aber nichts von Erheblich⸗ 
keit gefunden. Dieſelben Briefe, denen wir dieſe Nachrichten entneh⸗ 
men, fügen hinzu, daß über den Kriegsſchauplatz in Neapel nichts ver⸗ 
Öffentlicht werde. Berichten der „Patrie“ zufolge conkentrirt ſich die 
neapolitaniſche Armee der drei Calabrien bei Pinopoli. Die 
erſte Brigade der Türr'ſchen Diviſion ging bereits an Bord des 
„Franklin“ und „Torino“ von Taormina nach Calabrien ab; am 
nächſten Abend folgte Garibaldi mit 5000 Mann; von 7 bis 11 Uhr 
Abends war Alles ohne Schwertſtreich mit gewohnter Sicherheit voll⸗ 
bracht. Am 20. folgte die Brigade Miſſori nach. An Bord des 
„Franklin“ war mit Garibaldi die Elite der Freiwilligen; ſie mach⸗ 
ten ſich in Taormina ſchlagfertig; Garibaldi erſchien an Bord des 
engliſchen Dampfers „Black Prince“ und holte Türr nach Giardini; 
ab, kehrte alsdann raſch wieder zurück nach Taormina und ging an 
Bord des „Franklin“. Hier erklärte er den Leuten, die Stunde der 
That habe geſchlagen, nun gelte es, mit Gottvertrauen an's Werk zu 
gehen. Das Fehlſchlagen des Unternehmens auf das Linienſchiff „Mo⸗ 


narca“ wird von der „Opinion nationale“ der Ungeſchicktheit und Un⸗ 


ſchlüſſigkeit der neapolitaniſchen Matroſen zugeſchrieben, während ein 
Theil der Unteroffiziere und Offiziere. ſich ſtark erponitt habe. Der 
„Tukery“ hatte 3 Todte, darunter der tapfere Schiffslieutenant Co⸗ 
lombo, und 8 Verwundete an Bord, da der „Monarca“ dem „Tukery“ 
eine ſtarke Kanonen: und Gewehrſalve nachſchickte Der „Tukery“ wurde 
vom ſtzilianiſchen Marine-Miniſter Piola in Perſon bei dieſem kühnen 
Handſtreiche befehligt. In einem Tagesbefehle, den derſelbe erließ, 
heißt es: „Das Unternehmen mißlang aus Mangel an Mitteln, aus 
Mangel an Elementen.“ u 14 f 

Der „Corriere Mercantile“ meldet: „Die Bevölkerungen Calabriens 
haben ſich erhoben. Garibaldi's Truppen werden überall mit Begei⸗ 
ſterung begrüßt. Zu Foggia, der Hauptſtadt der Capitanata, und zu 
Potenza, der Hauptſtadt der Baſilicata, find proviſoriſche Regierungen 
gebildet. Garibaldi rückte von Bagnara direkt auf Reggio und nahm 
dieſe Stadt, ſo wie die Citadelle ein. Zu einem Gefechte kam es 
nicht, da die konigl. Truppen ſich auf Monteleone zurückgezogen hat⸗ 
ten. Durch Reggio's Beſetzung iſt Garibaldi vollkommen Herr der 
Meerenge von Meſſina. In Monteleone ſteht der neapolitaniſche Ge⸗ 
neral Bosco mit einer Diviſtion.“ Die Mittheilung des „Corriere“, 
daß Reggio ohne Schwertſtreich genommen worden, ſteht im Wider⸗ 
ſpruch mit den früheren Nachrichten. Was Potenza dagegen anbe⸗ 
trifft, fo wird jetzt auch durch eine Depeſche des „Conſtitutionnel“ bes 
ſtätigt, daß der königl. Intendant der Baſilicata ſich an die Spitze 
der Bewegung geſtellt hat. Was die Stimmung in Turin betrifft, 


fo. wird dieſelbe verſinnbildlicht durch eine Caricatur, die am 22. Aug. 


in Turin an allen Mauern zu ſehen war. Cavour wird von Frau 
Diplomatia rechts, von Fräulein Revolution links gezerrt, und ruft 
den zudringlichen Damen zu: „„I du mein Gott, ſo laſſen Sie mich 


doch ein Weilchen in Ruhe, ich will es Ihnen ja herzlich gern Beiden 


recht machen!“ “ 5 
Groſ brit an nien. 
nene c vom 24. Auguſt.] James fragt, ob die Re⸗ 
gierung irgend welche amtliche Nachricht von der Landung Garibaldi's an 
der Küſte Calabriens und der Einnahme Reggio's erhalten Pede. Lord Pal⸗ 
merſton antwortet verneinend. Butt richtet mit Rückſicht auf die in den 
feſtländiſchen Blättern enthaltenen Angaben, daß J. die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung der turiner erklärt habe, ſie werde die Vendung Garibaldi g. au nea⸗ 
ge | 70 denied 
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Bekanntlich wurde unter Ludwig Philipp der da⸗ 


ſo hat das jetzige Miniſterium durch die fo eben-ſtattgehabte Verände-] nur ein einziger in demſelben engagirter Käufer iſt. Franzoſen 4 Thlr. 
rung offenbar an Feſtigkeit gewonnen. — Dennoch unterliegt es kei⸗ höher (126% —127) waren jtill, Nordbahn feit (18 — 4). 

nem Zweifel, daß es fi) längere Zeit um einen mehr oder minder g In preuß. Fonds der allerbeſchränkteſte Umjab. Von fremden Fonds 
vollftändigen Perſonen⸗ und Syſtemwechſel handelte, daß namentlich ging öſterr. Nakional⸗Anleihe 4 % über dem höchſten Courſe von Sonn⸗ 
der norwegiſche Staatsminiſter Sibbern in Stockholm und Staats⸗ 


abend mit 59% um, die neueſte Anleihe 4 höher mit 69%. Mit 50 

5 0 5 erhielten ſich Metalliques gefragt. Ruſſiſche und polniſche Sachen blieben 
rath Birch-Reichenwald das Vertrauen des Königs verloren zu haben 
ſchienen, und ihr baldiger Austritt ans dem Kabinet als faſt ſicher 


feſt, aber ſehr unthätig; die 4% % Anleihe bedang den Briefcours (90 74), 

blieb aber übrig. Pfandbriefe % billiger (87%). Frage ſtellte ſich wieder 
verkündigt wurde, daß ihre Portefeuilles andern Staatsmännern ange⸗ 
boten worden waren. Die Differenzen zwiſchen dem Könige und ſei⸗ 


für deſſauer Prämien⸗Anleihe zum letzten Briefcourſe (93%) ein. 

Die beſſere wiener Baluten-Notirung hob Sun ar um nA, Thlr. 
nen norwegiſchen Rathgebern rührten nämlich ſchon aus der Zeit her, 2 Ak en , de wien % Wie eher (760) en nie 
als dem Könige die Statthalter-Angelegenheit reſp. die Sanktionirung Warſchau war zur letzten Geldnotiz (88 ½) übrig; poln. Noten bedangen 7 
des Storthingsbeſchluſſes, den Statthalterpoſten aufzuheben, und der 
Fortbeſtand oder die Modifikation des ſeit 1814 geltenden Unionsver⸗ 
trags zwiſchen Schweden und Norwegen zur Entſcheidung vorlagen. 


weniger (88%), waren aber dazu ſchließlich nicht mehr zu laſſen. 
Der Begehr für Gold wurde heute vermißt, ſowohl Baß 1 
. u. H.⸗Z. 
Schon bei Gelegenheit der Krönungsfeier in Drontheim hatte es ſich 
in der Verleihung der höchſten Orden an feine Miniſter offenbart, daß der 


politaniſchem Gebiete als einen Casus bell! zwiſchen Oeſterreich und Nord⸗ 
Italien betrachten, und daß 2. Oeſterreich dem Könige von Neapel ſeine 
hilfe auf dem Wege der bewaffneten Intervention gegen jeden Revolu⸗ 
tions⸗Verſuch angeboten oder zugeſagt habe, an den erſten Lord des Schatzes 
die Frage, ob irgend etwas davon zur Kenntniß der Regierung Ihrer 
Majfeſtät gelangt . Lord Polmerfton: Es gereicht mir zur Freude, 
erklären zu können, daß das erwähnte Gerücht völlig grundlos iſt. Die 
öſterreichiſche Regierung hat ſich ſtets dahin erklärt, ſie beabſichtige nicht, 
mit Waffengewalt in irgend einer außerhalb des Bereiches ihrer Gren⸗ 
zen liegenden Angelegenheiten zu interveniren; ſie ſei nur geſonnen, ihre 
Grenze zu vertheidigen, werde aber nichts Weiteres thun. Es iſt daher 
kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß irgend eine derartige Mittheilung, 
wie die, auf welche der ehrenwerthe und gelehrte Abgeordnete Bezug nimmt, 
von der öſterreichiſchen Regierung entweder an den König von Sardinien, 
oder an den König von Neapel gerichtet worden iſt. Kinnaird fragt, ob 
ein endgiltiger Beſchluß in Bezug auf die Conferenzen wegen Savoyens 
gefaßt worden ſei, und ob, wenn dies nicht der Fall, die engliſche Regierung 
die Abſicht habe, die Einverleibung Savoyens und Nizza's als einen gilti⸗ 
en Akt anzuerkennen, der einen Theil des europäiſchen Staatsrechtes bilde, 
erner, ob irgend eine andere der fünf Großmächte in dieſer Angelegenheit 


waren angeboten. 


Berliner Börze vom 27. August 1860. 


geneinihaftic mit der engliſchen Regierung handle. Kinglake preit das Konig denſelben wieder ſeine volle Gunſt zugewandt habe, was ſich jetzt 555 P 
enehmen der Schweiz, rechtfertigt die von ihm und feinen Freunden in durch den erfolgten Miniſterwechſel beſtätigt hat. (N. 3.) Fend. und Geld eur. 1 „ 
Gin Eu Een 1 Bee Haltung = Be: dem Gerd \ 5 5 „ 4411004, 6. e = 4 2 3 4 2 
zu der würdigen Weiſe, in welcher es eine Meinung kund gethan u ee ( 5 ee 52, 54, . dito Prior. K. 44% 6 
Br Sodann 5 er auf die ſyriſchen Angelegenheiten 1 ee und Breslau, 28. Aug. a Hantel Geſtohlen wurden: Kupferſchmie [P dito _ eee ll ba dito Prior. B. — 36 vor ba 
emerkt, man habe der ottomaniſchen Regierung in Bezug auf die dortigen deſtraße 21 aus unverſchloſſener Hauskammer, ein grauer Tuchmantel mit en dito 1889, 5 de B. dito Prior. P. — A 87 
Aubeftörungen vielfach ſchweres Unrecht gethan. Nacht auf der türkiſchen] geſtreiſtem Flanellfutter und ein blauer Tuchmantel mit Plüſchkragen und Sa l en 1a 110 e % ba. 
Regierung laſte die Verantwortlichkeit für jene beflagenswerthen Vorfälle, grauem Futter, zuſammen Im Werthe von 10 Thalern; auf dem Neumarkt] Berliner Stadt-Opl.. 14141100% 12 Oppeln-Tarnow.| — | 4 34% 
ſondern auf den Mächten Curopa's wegen der Art und Weiſe, wie ſie die einer Landfrau eine neue Radwer mit einem alten mit Eiſen beſchlagenen Gur- u, Neumärk, 340 % bz. Prinz-W.(St.-V.) 42 
Verwaltung im Libanon geregelt hätten. Ueber den unmittelbaren Anlaß] Rade, welche die Eigenthümerin dort unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen? aus . . 874 B. We 8) te I Ir 
des Blutbades wolle er ſich des Urtheils enthalten. Doch gebe es ein paar einem Zimmer der üraſſier⸗Kaſerne eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, 8] dito neue 4% b. dito Prior. — | 4 85% 6 
Umſtände, die wohl geeignet ſeien, Lord Dufferin einen Schluüſſel zu der im Werthe von ca. 13 Thalern; auf der Matthiasſtr. einer Dame aus der ä|Posensche .... | 4 04, 6. dito 2 St. * 10 0 
eigentlichen tiefer liegenden Urſache zu liefern. Wie er- gehört habe, ſeien Taſche ihres Kleides, angeblich durch eine ungekanntegut gekleidete weibl. Pere] “ es o 
den Maroniten bedeutende Quantitäten Feuergewehre geliefert worden, die | ſon, eine roth⸗ und blautarrirte wollene Börſe mit Stahlbügel, Stahlperlen⸗] (Schlesische 3% 38 ba Starg,-Posener. 96 80 2% B. 
das Fabritzeichen eines europäiihen Landes trügen. Ein anderer Umſtand Troddeln und 26 Sgr. Inhalt; Schmiedebrücke Nr. 12 aus unverſchloſſenem e (Kur- u. Neumärk: 1243, bz. Fin ahn. 5½ 4 104% ba. 
ſei der, daß in Beyrut eine arabiſche Zeitung erſcheine, deren Ton eeignet | Zimmer 13 Handtücher, 6 derſelben gez. L. R. ein Herrenhemde, 12 Stuck o 2 
fei, die chriſtlichen Bewohner Syriens gegen die Druſen, ſo wie auch gegen Frauenhemden, von denen 1 mit Stickerei verziert, 2 mit M. R. 12 und 45 Preussische . 4 3% bz. dito III Em. | — 4 82 B. 
die Engländer aufzuhetzen. Obgleich dieſes Blatt, wie er höre, in Beyrut ver⸗ und 3 mit L. R. 3, 9, 10 gez, sn 1 weißer Bett⸗Aleberzug, gez. J. R., 3 | Westf. u. Rhein. 4 04% A Prior, Be] — 16T K 
öffentlicht werde, ſo werde es doch dem Vernehmen nach in einer europäi- 2 leinene Betttücher, gez. L. A. und 2 buntfarrirte Bett ⸗Ueberzlge; einer 4 (Seßlesteebe. . 1080 b. * 
ſchen Hauptſtadt gedruckt. H. Seymour lenkte die Aufmerkſamkeit des Kaufmannsfrau aus Warſchau während der Fahrt mit dem Schnellzuge von | Louisdor .......|— 168% bz. Preuss. und ausl. Bank-Atien. 
Hauſes auf die Verpfändung der Revenüen Egyptens durch den Paſcha Ohlau hierher, oder auf dem hieſigen Central Bahnhofe ein Portemonnaie] Goldkronen.. .. .. — 9. 2%, 6 Div. Z. 
zum Zwecke des Abſchluſſes einer Anleihe, ferner auf die Beziehungen Eng: mit ca. 2000 polniſchen Gulden: ein Meſſingſchild im Werthe von 12 Tha⸗ Ausländische Fonda. Berl: K., Verein Bft 4 118 6. 
lands zu Perſien und auf die ruſſiſchen Umtriebe am perſiſchen Ufer des lern, mit der Aufſchrift „V. Mamroth, 1 Etage“, durch gewaltſames Abrei: | Oeser. Metall. and Berl. Hand. Ges U. 4 [80% B 
kaſpiſchen Meeres. G. Bowyer läßt ſich heftig gegen Garibaldi aus, jo ßen deſſelben von der Mauer des Hauſes Wallſtraße 12. dito 84er Pr.-Anl. | 4 004. 5 Berl. W.-Cred. G. — | 5 4e — 
wie überhaupt gegen die revolutionäre Bewegung in Italien, welche unter | . In Beſchlag genommen: 2 ſtarke eiſerne Schaufeln mit langen hölzernen dito neue 100 AL. | — 00 br. 480) — — r 
der Maste der Nationalität eigentlich doch nur der Anarchie fröhne. Lord Stiehlen. ein Schlüſſel dan en Tae ee bz. Ooburg.Crdit.A.| 2 4 152% B 
almerſton: Was General Garibaldi betrifft, ſo iſt zu bedenken, daß der Gefunden wurde: ein Schlüſſel. ; l Glo 8, Anleihe . | 5 02% 0. Darmst.Zettol-B. - 13 
oͤnig von Neapel über ein 60 70,000 Mann ſtarkes Heer und über eine Verloren wurden: ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit braunem Horngriſſ] , do:poln.Sch.-Obl. | A |B% br 8 Te 11 een 
Flotte verfügt, die ſehr ſtark ift im Vergleich mit jeder, melde Garibalei und eifernem Geſtelle, zwei Kopfüſſen mit roh: und weißgejtreiften, lieber 7% ki. B:: 4 bes Diem Anh 4 | 4 182 RE 
zuſammenraſſen kann, und wenn ſich daher der Erfolg auf die Seite des Letz⸗ zügen, ein meſſingenes Fundehalsband mit der Steuermarke Nr. 137, ein] eon. Obl. 4 500 Fl. 4 0 2 Genf.Creditb..A — | 4 |24 mehr.ä24% bz u. 
tern wendet, jo kann dies nicht durch die Truppen, welche er gegen die neapo⸗ 8° dener Trauring, gez. E. O. den 9. Nov. 1856, 9 dito 1 300 EL | 5 193 B. Hamb.Nrd. Bank 2 4 44% 0. 5 
litaniſche Regierung ins Feld führt, geſchehen, ſondern nur durch den Beiſtand [Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Polizeibeamte a Tue ek 4 4 8 8 
des Volks. Ob ihm dieſer zu Theil werden wird, muß die Zukunft entſchei⸗ 12 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. „ Baden 36 El.. . . HI be. Hannov. „4% 
den. Was die Conferenzen wegen Savoyens anbelangt, jo iſt es Selbſtmord.] Am 26. d. Mts. gegen Abend, wurde bie LB ee Leipsiger 4 6 
eine bekannte Sache, daß der Vorſchlag von der Schweiz ausging und daß Tochter des bereits verſtorbenen hieſigen Hausbeſitzers F., todt aus dem A Magd. Pf. B. 3% 4 [19 . 
alle die anderen Mächte mehr oder weniger darein willigten. Es trugen Stadtgraben am neuen Padhof ans Land gezogen. Unzweifelhaft hat die⸗ 1800 F. n 
ſich verſchiedene Dinge zu, welche den Zuſammentritt des Congreſſes verd. jelbe ihrem Leben jelbit ein Ende gemacht. 8 f Anch.-Düsseld. | % B- al 6 8 % J % ba u B. 
gerten, und bis jetzt iſt noch keine beſtimmte Zeit dafür feſtgeſetzt. Der Angekommen: Se. Ex. Gen. Lieut. u. Gen.⸗Adjutant Sr. Maj. des eee rule 0. | Pos Fror-Bank A | A Ban h 
kuriner Vertrag iſt von keiner der Mächte förmlich anerkannt Königs Graf v. d. Gröben a. Berlin. J. Durchl. Frau Fürſtin Wwe. von] Berg. Märkische 4 4 5 6. (8.8) 1 65 77 N 
worden, ſicherlich nicht von Seiten Englands, und es läßt ſich Pleß a. Rohnſtock. (Pol. Bl) Berlin-Anhslter. 10 4 [115 etw. ba. u „ Thüringer Ver.) 5 1.4 [18.8 
gegenwärtig nicht jagen, daß er einen Theil des offentlichen Bert Pfd. Fed J 411900. Weimar. bre 
Rechts Europa's bilde. Die Abtretung Savoyens an Frankreich war — Die jüngſt ausgegebene Nr. 34 des Suftig-Minifterial-Blattes enthält | Berlin-Stettiner 97 4104% ba. Wechsel-Course, 
eine ſehr eigenthümliche Transaction und fällt nicht in die gewöhn- ein Erkenntniß des tönigl, Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ n r Amsterdam . . . . . k. S. 142, bz. 
liche Kategorie der Gebiets⸗Abtretungen, wo ein Souverain dem anderen ſein Konflikte vom 14. Januar 1860. Ueber die Verbindlichkeit der Gemeinde⸗ Frans. St. Eiab. f ba, u. B Henker EEE 1 8. 1600 de. 
Gebiet abtritt. Der König von Sardinien beſaß Savoyen unter ſehr eigen: | Mitglieder zur Entrichtung der von den Gemeinde⸗Behörden ausgeſchriebe⸗] Ludw.-Bexbach.| 94 4 |125%, bz ET 165 De 
thümlichen Bedingungen, die durch den wiener Vertrag, bei welchem ſich alle] nen Kommunal ⸗Deſizit⸗Steuer iſt der Rechtsweg unzuläſſig. Der Einwand, 1 13 | 4 1200 br London „ 3 M6. 17% ba. 
acht Mächte betheiligten, feftgeitelt worden waren. Der König von Sar⸗ daß die Steuer un Deckung des Deſizits unrichtig beranlngt worden, und] NMebe adw. . ul 4 1026, tz. im 0. N Wen . >02 Wil ö H. 18 be 
dinien war eben jo wenig befugt, Savoyen abzutreten. wie mei⸗ daß namentlich Ausgaben in die Berechnung aufgenommen ſeien, zu deren] Agaster ebm. 1% e 0. B. 40 e se 
nes Erachtens Frankrei befugt war, dieſes Gebiet an uneh⸗ Tragung und Erſtatkung die Gemeinde als olche keine Verpflichtung abe, . eg 242 50 bz. Augsburg . 2K, 22 bs 
men und es jo den Bedingungen zu entziehen, unter welchen es über au welcher nicht alle Gemeinde⸗Mitgliever beizutragen verbunden ſeien, Niederen, 4444 B. F ine 
einen Theil des ſardiniſchen Gebietes bildete, Dieſe Bedingungen | ift nicht geeignet, die Zuläſſigleit des Rechtsweges zu begründen. N.-Schl. Zwgb. . Eee Frankfurt a. M... 2 M. 56. f bz 
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Paris, 27. Aug., Nachm. 3 Uhr. Fortdauernde Geſchäftsſtille. Die 
Sproz. eröffnete zu 68, 25, wich auf 68, 05, hob ſich auf 68, 15 und ſchloß 
unbelebt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 einge⸗ 
troffen. Schluß⸗Courſe: Iproz. Rente 68, 15. 12 Rente 98, —. 
Zproz. Spanier 47%. Iprz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 483. Credit⸗mobilier⸗Aktien 685. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. 
Oeſt. Kredit⸗Aktien 355. 

London, 27. Aug., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. Iprz. Spanier 39%. 
Mexikaner 20%. Sardinier 8174. öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 93. 
Der „Great Eaſtern“ iſt in Milford angekommen. j 

Wien, 27. Aug., Mittags 12 Uhr 30 Min. Beliebt. — Fproz. 
Metalliques 66, 75. 4 proz. Metallig. 59, 25. Bankaktien 792. Nordbahn 
182, 40, 1854er Looſe 91, —. National⸗Anlehen 78, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Ende verbundenen Umſtände, die Ableugnungen in dem einen und 
die Betheuerungen in dem anderen Augenblicke, die, wie der Far 
ſident der Schweiz in feiner Botſchaft vom März ſagt, gemachten Verſprechun⸗ 
gen, die im Januar und Februar von der franzöſiſchen Regierung gemachten 
Verſprechungen, daß, wenn immer bie Abtretung erfolge, die Schweiz 
Faucigny und Chablais erhalten ſolle, — ein Verſprechen, welches 
päter aucßdgesonen wurde und das zu erfüllen, wie es ſcheint, nie⸗ 
mals in der Abſicht Frankreichs lag, alle dieſe Umſtände müſſen einen 
höchſt peinlichen Eindruck auf das Gemüth eines Jeden in Bezug 
auf alle bei dem Handel betheiligten Parteien hervorbringen. eden⸗ 
falls haben fie einen ſolchen Eindruck auf alle anderen europäiſchen Staaten 
bervorgebracht, inſofern ſie zeigten, daß in Zukunft Umſicht und Vorſicht die 
Pflicht jeder Macht ſein mühe Wie ich hoffe, wird die Folge die jein, daß 
Frankreich ſich in Ehre und Glauben gebunden halten wird, die Sache in einer 
mit der vollkommenen Sicherheit und Unabhängigkeit der Schweiz verträg⸗ 
lichen Weiſe abzuschließen. Die Schweizer verdienen die Sympathie und das 
Wohlwollen aller Mächte wegen des männlichen und unabhängigen Charak⸗ 
ters, den ſie ſtets gezeigt haben. Harmlos gegen ihre Nachbarn, ſind ſie 


bereit, ſich gegen jeden Angreifer zu vertheidigen. Aber nicht blos aus 
Rückſicht für die Schweizer wurde im wiener Vertrage das Savoyen an⸗ 
gehende Abkommen getroffen, ſondern auch aus Rückſicht auf die allge⸗ 
meinen Intereſſen Europas und die Aufrechterhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens. Ich kann nicht umhin, mich der Hoffnung hinzugeben, 
daß Frankreich in Anbetracht der von ihm eingegangenen Verbindlichkeiten, 
in Anbetracht der von ihm der Schweiz Jen Cum Verſprechungen und um 
e 


Berlin, 27. Aug. Weizen !oco 80—91 Thlr. pr. 21 . Rog⸗ 
en loco ordin. neue Waare 50—50½ Thlr., fein 51% Wi a 2000pfb. 
ez., entfernt ſchwimmend Sepfd. 3 Loth 50 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Aug. 
494,484 —49 Thlr. bez., Br. und Gld., Aug,⸗Sept. 5 . Thlr. 
bei: und Gld., 48% Thlr. Br., Sept.:Dit. e de Thlr. bez. 


Okt.⸗Nov., . ai h 25 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und 
ug.⸗Sept. 2 Br., 12 Thlr. Gld., Sept. ⸗Okt. 12%—%, Thlr. 
hie. 


Nov.⸗Dez. 12% — „ Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Ale be 12% 

r. bez. und 
Br., 12% Thlr. Gld. — Leinbl loco und Lief. 11 Thlr. — Spiritus 
ooo ohne Faß 19/ Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Septbr. 18 4 


Oeſt. Credit⸗Aktlen 160. Neueſte böſterr. Anleihe 69%. Oeſterr. Elifabet: 
Bahn 140%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 34%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 102. 


ſchäfk etwas feſter. Schluß⸗ Courſe: National⸗Anleihe 59. Oeſterr. 
Selin Alten 68 /. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82 Wien —. 
Hamburg, 27. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco bis 222 be⸗ 
ahlk, jedoch machte das trockene Wetter Käufer etwas zurückhaltender. 
b Roſtock 130—131pfd. pro Auguſt 156 bezahlt, Baß den loco ſehr feſt, 
ab Königsberg pr. September⸗Oktober 58 ½—— 59½. Oe 
pr. Oktober 26% —26%. Kaffee ſehr feſt, Umſätze wegen Mangels an An: 
gebot gering. Zink ſtille. 
Liverpool, 27. Auguſt. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


In Weizen beſchränktes Geſchäft. Roggen in loco ſchwacher Verkehr 
bei niedrigeren Preiſen, Termine anfangs bei lebhaftem Geſchäft zu weichen⸗ 
den Preiſen Pe befeſtigten ſich wieder am Schluß. Gekündigt 1000 
Ctnr. Rüböl ferner durch Realiſationen gedrückt und niedriger verkauft 
bei lebhaftem Geſchäft. Spiritus eröffnete ſehr matt und weichend, befe⸗ 
ſtigte ſich nach ausgedehntem Geſchäft wieder etwas und ſchloß matt. 


der allgemeinen und ukünftigen Intereſſen Europa's willen ein Arrange⸗ 
ment treffen wird, welches den gerechten Erwartungen des ſchweizer Bundes 
genügen und ihm Sicherheit verbürgen wird. Was Syrien betrifft, ſo han⸗ 
delt die engliſche Regierung in Gemeinſchaft mit Frankreich, Oeſterreich, 
Rußland und Preußen, und wir glauben, daß es der türkiſchen Regierung 
ernſtlich darum zu thun iſt, die chuldigen zu ſtrafen und den Frieden zwi⸗ 
ſchen den feindlichen Volksſtämmen wieder herzuſtellen. Daß Rußland ſeinen 
Einfluß am Hofe von Teheran auszudehnen ſuche, unterliege keinem Zweifel; 
doch ſeien die Beziehungen Englands zu Perſien der befriedigendſten Art. 


Spanien. 


„Las Novedades“ geben folgende Schilderung der marokkaniſchen 
Geſandten: 1) Sidi Abdelrehman el Chorvi, 45 Jahre alt, zweiter 
Miniſter Marokko's und einer der Günſtlinge, hat ſtrenge Züge, rieſige 
Geſtalt, imponirend; 2) El Hach el mody Benony, 40 Jahr alt, 
ausdrucksvolle Züge, einer der höchſten kaiſerlichen Beamten; 3) Sidi 
el hach ehmed ben Abdelmala, 34 Jahr alt, Generalliſſimus der Ka⸗ 
vallerie; 4) Sidi Mohamed Amiquichee, von ausgezeichnetem Aeußern, 
ſpricht ſpaniſch und andere Sprachen. Achmet, Dolmetſcher, 18 Jahr 
alt, ſehr intelligent, hat bereits die Weſt⸗ und Südküſte Spaniens be⸗ 
reiſt, kennt Galizien und Portugal, auch ſoll ihm der Keres ſchmecken. 
Endlich ein Arzt, der zugleich Aderlaſſer und Barbier iſt. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 21. Aug. [Kabinets⸗Modifikation.] Nach⸗ 
dem ſeit einer Reihe von Wochen Gerüchte über einen bevorſtehenden 


Stettin, 27. Aug. Weizen flau, 8öpfo. gelber pr. Sept.⸗Okt. ns 
aben Abend und Sonntag 88½ — 90 Thlr. bez., heute an 
Thlr. bez. und Br., pr. Okt.⸗Nov. 87 Thlr. bez. und Br., pr. Felhſabt 
Sonnabend Abend 85—86 Thlr. bez, heute 85 Thlr. bez. und Br. — 
Roggen weichend, loco pr. 77pfd. 464 Thlr. bez, abgel. Anmeldungen 
464, Thlr. bez., 77pfb. pr. Aug. 46% Thlr. bez., pr. Sept.⸗Okt. 47 
46 ( 46½ Thlr. bez. und Br., pr. Okt.⸗Nov. 46—45%— 7 Thlr. bez. 
und Br., pr. Nov.⸗Dez. 454 Thlr. bez. und Br., pr. K. dz 46—45 
Thlr. bez. und Br. —Geiſte und Hafer ohne Gesch t. — Rüböl uns 
verändert, loco 12% Thlr. bez., % Thlr. Br., pr. Sept.⸗Okt. 12% Thlr. 
bez. und Br., pr. Olt. Nov. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., pr. April: 
Mai 13 Thlr. bez. und Br. — Leinöl, ſoco incl. Faß 11 Thlr. Br., pr. 
Septbr.⸗Okt. 10% Thlr. bez., preuß. 11 Thlr. — — Spiritus flau, loco 
ohne Faß 18% Thlr. Br., pr. Aug., pr. Aug.⸗Sept. und pr. Septbr.⸗Okt. 
18% Thlr. Br., pr. Okt. Nov. 18% Thlr. bez., 18 Thlr. Br., pr. Frühjahr 
18% 71 KU Thlr. bez. und Br. — Hering, ſchott, crown und full 
Brand pr. Sept. 11%, Thlr. tr. bez, pr. Sept. Okt. 10% Thlr. tranſ, bez., 
Min be. Thlr. tr. be. — Poktaſche, Ima cafaner 877 — . 


lr. bez. 


Breslau, 28. Aug. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getreide: 
arten bei unveränderten Prelſen in ruhiger Haltung, ſchwache we ge 
Angebot von Bodenlägern und beſchraͤnkte Kaufluſt. — Sl etwas 
matter, letzte Preiſe ſchwach behauptet. — Kleeſagzen ohne Aenderung. — 
Spiritus ruhig, pro 100 2 loco 19%, Aug. 19 B. u. G 


.... rn ——.. ˖ . . p 
Berlin, 27. Aug. Die Börſe war heute vollſtändig farb- und geſchäſts⸗ 
los. Es ſchien Anfangs, als Ki ſich für öſterreichiſche Sachen, beſonders für 
Creditaktien, außerdem auch für manche Eiſenbahnaktien, ein etwas regerer 
Verkehr entwickeln wollte. Für einzelne bet letzteren trat zu Anfange eine 
anſcheinend dringende Frage auf, die indeß bald wieder ſchwand, da es ſich 
nur um die Ausführung ſehr beſchränkter Ordres handelte. Oeſterreichiſche 
Sachen erhielten ſich zwar auf einem höheren Coursſtande als Sonnabend, 
ſie büßten jedoch von den anfänglichen Coursbeſſerungen im Laufe der Börſe 
wieder ein, da die ſpäteren wiener Rotirungen (Credit 181. 20 nach 181.90) hinter 
den Früheourſen zurückblieben. Die Börse fiel dann um bie Mitte der Ge⸗ 
ſchaͤftszeit in einen vollſtändig apathiſchen Zuſtand zurück, es regte ſich 
weder En noch Begehr irgendwie bemerkbar. Daß das Geſchaͤt unter 
dieſen Umſtänden in allen Effektengattungen äußerſt geringfüi war, darf 
nicht erſt ausdrücklich erwähnt werden. Der Geldmarkt zeigte ſich feſt, ſelbſt 
feinſte Briefe waren unter 24% nicht anzubringen. 

Oeſterr. Creditactien ſchließen 19 höher (68%) als Sonnabend, nachdem 
fie 68 ½ eröffnet hatten. Mit 68%, blieben zuletzt Verkäufer. Größere Um⸗ 
ſätze fanden in genfern ſtatt, in Werbir genf mit der bevorſtehenden Gene⸗ 


mehr oder minder vollſtändigen Miniſterwechſel in Umlauf geweſen deen Für 55 ſcheint in 5 el b. el gr. e 
waren, iſt endli . ein fehr partiell i- vorzubereiten. Ein uns zugegangenes Schreibe ält hierüber beſtimmte — 0, 
des e an . ban enat.pop; gan en, Ser ane ee weh Eh, Te Jet 3. u ai |Meiper een: EU ieee ER 
Direkt ewilligt. ; elber Weiz . 8 interraps .. 80 85 90 91 98 
A e Johnſen Malſted Mopfelbt, welcher zum Staatsrat Die deſſauer Landesbank Actien erhalten ſich, wie ſchon früher erwähnt, | dito mit Bruch . 70 74 78 82 Winterrübſen 85 88 90 8 80 
dem die Departements der Marine (anftatt des im vori⸗hauptſächlich in Folge der ſtarken Zirverkäufe, in Umfas, und behaupteten Roggen 15 89 65 68 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
gen Jahre in Karlsbad verſtorbenen Marineminiſters Kapitän H. St. ſich heute jelbit 4% höher (21%) als Sonnabend. Ro e a Seen Er ei Thlr. 
Hagerup) und des Poſtweſens übertragen find; ferner erhält der“ Von Eifenbahnactien waren bergiſch⸗märkiſche 1% höher mit 85 gefragt Se: .. . . I 25 28 31 33 [Rothe Kleeſaat 111218 710% 
Staatsrath Birch⸗Reichenwald das Juſtiz⸗ und Polizeis-Departement ; | und ohne Abgeber. Anhalter waren zum er 8 87 (114) vergebens ger Röberbfen . . 60 62 65 68 Weihe rel 10 13 15 17 19% 
endlich tritt Staatsrath Manthey anftatt des Staatsraths Riddervold ſucht, es mußte der Briefcours (115) bewi igt werden. Freiburger bedan⸗ Futtererbſen . . 48 50 54 56 Thymothee - * 7 74 8 &, 8% 


in die norwegiſche Staatsraths⸗ N ; 35 gen gleichfalls den Briefcours (85%), koſeler mit 39 zu laſſen. Rheiniſche 
neue Staatsrath Herr Moth en ® ae a Sate 255 ae Re ele auch 86% wurde bewilligt, doch war dieſer 


i 3 durs zuletzt nicht mehr zu bedingen. Oberſchleſiſche 128 als Briefcours, 
Birch⸗Reichenwald it und die politiſchen Anſchauungen deſſelben theilt, da ale Frage für due Papier aufgehort hat und an der hieſigen Börſe 
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